
 
 
B.)     Antragsteller (Anlage „Art-für-Art-Protokoll“) 
 

Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 

 

 FFH-Anhang IV-Art 
 

 europäische Vogelart 

Rote Liste-Status 

Deutschland 

Nordrhein-Westfalen 

Messtischblatt 
 
 

 

 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 

 atlantische Region      kontinentale Region            
 

            grün         günstig          
 

            gelb          ungünstig / unzureichend            
 

            rot             ungünstig / schlecht                   
 

Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 

 A         günstig / hervorragend 
 

 B          günstig / gut            
 

 C          ungünstig / mittel-schlecht        

Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

 
 

Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 

 

Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 
 
 
 

 

  

1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 

 ja  nein 

 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja 
 
 

 nein 

 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja  nein 

 

 

 

  

  

  



 
Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen 
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  

1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 

 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 

 

 ja  nein 

 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 ja  nein 
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	Artname: Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)
	rlbrd: *
	rlnrw: *
	mtb: 4303/4302
	Betroffenheiten: Zwergfledermäuse sind Kulturfolger, die in strukturreichen Landschaften, vor allem aber in Siedlungsbereichen vorkommen. Sommerquartiere und Wochenstuben finden sich in einem breiten Spektrum in Spalträumen von Gebäuden, einzelne Tiere auch in Baumhöhlen und Baumspalten. Die Zwergfledermäuse überwintern in und an Gebäuden und Felsspalten sowie in unterirdischen Quartieren wie Kellern oder Stollen. Das Plangebiet kann als Nahrungshabitat (z.B. Kasernengelände, Grünland, Kleingärten entlang der Bahntrasse) dienen, darüberhinaus ist nicht auszuschließen, dass Gebäude und Bäume als Sommerquartier (einzelner Tiere, Tagesversteck, Zwischen-, Paarungsquartier, aktuell nicht Wochenstube) genutzt werden (Bestandserfassung IVÖR 2012). Vorhabenbedingt sind Nahrungshabitat und pot. Quartiere v. a. im Sinne von Ruhestätten (v. a. im Kasernenbereich) betroffen. Der Abriss der Gebäude und Fällung von Bäumen kann auch zu Tötung und Verletzung von Tieren führen.
	vermeidungsmaßnahmen: Um die baubedingt mögliche Tötung von Individuen mit größtmöglicher Sicherheit zu vermeiden, ist der Abriss der bestehenden Gebäude sowie Fällung von Bäumen nur im Zeitraum November bis Mitte März durchzuführen, wenn Zwergfledermäuse sich außerhalb der Fortpflanzungszeit bzw. im Winterquartier (nicht im Plangebiet, s. o.) befinden. Falls die Abrissarbeiten sich verzögern und z. T. erst nach dem März stattfinden können, sind bestimmte Gebäude (s. Fachbeitrag) unmittelbar vorher nochmals durch fachkundiges Personal zu untersuchen. 
	Auswirkungen: Bei Berücksichtigung der zeitlichen Einschränkungen sind Tötung oder Verletzung nicht zu erwarten. Anlagen-, bau- und betriebsbedingte (durch spätere Nutzung) Störungen und der baubedingte temporäre Verlust eines nicht essenziellen Nahrungshabitats sind als unerheblich zu bewerten. Soweit (Fortpflanzungs-) und Ruhestätten zerstört werden, bleibt deren ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten (Ausweichmöglichkeiten in Siedlungsbereichen im Umfeld). Geeignete Quartierstandorte und Strukturen eines Jagdhabitats bleiben z. T. erhalten oder entstehen mit der geplanten Bebauung neu. 
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